


750 Besprechungen 

stens dazu beigetragen hat, die baltischen Verhältnisse auf neuer Grundlage 
umzugestalten. 

Dem Ablauf der Kriege ist in der Arbeit nicht viel Raum gewidmet. Nur die 
Kämpfe um das dominium maris Baltici 1558-1629, ein Fragenkomplex, der auch 
heutzutage seine Aktualität noch nicht verloren hat (und u. a. auf dem Inter-
nationalen Historikerkongreß in Stockholm lebhaft diskutiert wurde), sind aus-
führlicher behandelt worden (auf 58 S.). In diesem Teil der Arbeit hat Niitemaa 
u. a. auch auf eine Reihe finnischer Forschungsergebnisse von W. Tawaststierna, 
A. Korhonen, P. Renvall, B. Federley, E. Anthoni, I. Karttunen, K. Blomstedt 
und G. V. Forsten zurückgreifen können. Die Behandlung der schwedischen Zeit 
gründet sich hauptsächlich auf die neueren estnischen und lettischen Arbeiten, 
von denen ein nicht unwesentlicher Teil im Exil entstanden ist. 

Obgleich die russische Zeit (1710-1917) und die Zeit der Selbständigkeit der 
Freistaaten Estland und Lettland nur 111 S. umfaßt, darf man ihre Darstellung 
in Niitemaas Werk keineswegs als mangelhaft bezeichnen. Die zentralen Pro-
bleme, wie die Bauernbefreiung und der Verlauf der Agrargesetzgebung des 
18. und 19. Jhs., das nationale Erwachen der baltischen Völker, die Entstehung 
des Stadtproletariats und die Revolution von 1905, die Gründung der Freistaaten 
Estland und Lettland u. a. werden in großen Zügen übersichtlich und klar ge-
schildert. Auch hier zieht der Vf. soviel wie möglich neuere Bearbeitungen und 
Übersichtswerke heran. 

Das Buch schließt mit einem umfangreichen Verzeichnis der wichtigsten bal-
tischen historischen Literatur sowie mit einem Personen- und Ortsregister. Der 
Text enthält eine Reihe guter Kartenskizzen. 

Dem Besprecher sind nur wenige Fehler und Unklarheiten aufgefallen, von 
denen einige hier erwähnt seien. Die auf S. 64 genannte Burg „Loone" muß wohl 
die Ordensburg an der Paala sein. Der Vorsitzende der estländischen Reduk-
tionskommission war nicht Fromhold von Tiesenhausen (S. 232), sondern Hans 
Heinrich von Tiesenhausen. Auf S. 245 wird unter den Nebenzweigen der Guts-
wirtschaft im 17. Jh. auch Teerbrennerei genannt. Hier muß der Vf. wohl an 
Versuche der Aschenbrennerei gedacht haben. Die Konkurrenz des amerika-
nischen Getreides war noch nicht in der ersten Hälfte des 19. Jhs. (S. 290-291), 
sondern erst seit der Mitte dieses Jhs. fühlbar. 

Stockholm Arnold Soom 
Archivs I. Australijas latviešu centrala archiva raksiu krajums, veltlts makslai 

un humanitaram zinatnem. [Sammlung der Schriften des Zentralen Archivs 
der Letten in Australien, gewidmet der Kunst und den Geisteswissenschaf-
ten.] Sydney 1960. 168 S. 

Das Erscheinen dieses Bandes ist durch Spenden von zehn lettischen Organi-
sationen in Australien ermöglicht worden: den ev.-luth. Kirchengemeinden in 
Adelaide, Perth, Sydney und Tasmanien, den Abteilungen der „Daugavas vanagi" 
[Dünafalken] in Brisbane, Geelong, Perth und Sydney sowie den Lettischen 
Vereinen in Brisbane und Canberra. Gedruckt wurde er von Krišs Krišfelds in 
Brisbane. Redakteur war der Wirtschaftshistoriker Edgars D u n s d o r f s , Pro-
fessor der Universität Melbourne. 

Die erste Abteilung „Geschichte" enthält einen kurzen Bericht von E. D u n s -
d o r f s über Roger Bacon und die Angaben über Lettland in dessen Opus 


